
Erinnerungen
: den Sonntag Reminiscere 1935 In 1 euthen

und im Polizeigefängnis Bresilau

Im Sportpalast Berlin die sogenannte „Glaubensbewegun
euiscC risten  66 eine Massenkundgebung gehalten, In der nicht
MUuTr die Kirche ang  I wurde, sondern mit ıhr auch ihre Bekenntnis-
grundlage, die Heilige Schrift und euen Testaments Mit dieser
Kundgebung wollte [Mall die Frommen Im von der Kirche abwen-
den und vorhandene Religiositat In die Bahnen eıner Ideologie
nationalsozialistischer Weltanschauung enken Diesem
mMUu seltens der Beken  en Kirche widersprochen werden
der Bruderrat der Bekenn Kirche eine Abkündigu erfaßt, die,
auf lare CNrISUÜNC| ussagen gegründet, Sonntag Reminiscere Im
Gottesdiensie verlesen werden sollte

Der Staats- und Partelappara hiervon Kenntnis ernalten und
WäarTr estre die Verlesung der Kanzelabkündigung mMıit allen Mitteln
unterbinden

Im Pfarrhause euthen wurde ich bereits Sonnabendnachmitt
Uure eiınen Aaus dem uro der Bekenne Kırche (  SIaU,
Breitestraße) avon unterrichtet, daß eine Anzahl Breslauer Pfarrer
verhaftet worden mehr sorgte ıch alur, daß die Uun-
digung, die mır In vielen gedruckten Exemplaren ZUgeEGaNgeEN War,
verzüglich In die Haäauser meınner em Ka|  3 Sonntagmorgen
erfuhr ıch noch VOor Beginn des ottesdienstes eiınen welrteren
telefonischen nru von Verhaitungen ES stian für ich Tesi, dal3
ICN selbst die Kanzelabkündigung nach der Predigt halten wurde Ich
gab ferner danacn der zahlreich versammelten emenmnde Von den e!-

olgten Verhaiftungen enninIıIS Im Sc} gedachten wır furDit-
end der gefangenen Brüder ES War der Volkstrauertag. gedachten
wır Im ns den Gottesdienst Kriegergedenkstein der Ge-
mernmnde der Gefallenen des ersten Wel  r

Während des Mittagessens meldet sich der Amtsvorsteher Kantor KrUu-
Jger Im Pfarrhause Er hat, Aaus Böswilligkeilt aber Aaus ngst, der
Kreisleitung der Partel n eumar gemeldet, daß die verbotene Kan-

Inzwischen Wäar ach jener Kundgebung VO| November 1933 In dem Jahr 1934 und
Anfang 1935 die Propaganda für einen SOg eutischen Glauben, der die Stelle
des aubens rIS treien sollte, weitergegangen, dal3 die Preußische Be-

völkischen Weltanschauun eschlo Darın hließ „ INn ıhr werden Bilut und asseKenntnissynode Im März 1935 ein Wort die „TO:  1CH Ge einer rassisch-

ZU Ab Diese Abkündigun gab der Provinzialbruderrat der Bekennenden
Kirche Schlesiens allen seinen Piarrern ZUur Abkündigu März 1935 weiter.
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zelabkündigung UrcC\| Ich gehalten worden ist Meine Frau Dpricht IM
Amtszimmer mMıit dem verstorten mtsvorsteher mır MI Gelegen-heit die Mittagsmahlzeit einzunehmen. Als Ich darnach Ich
Im mMmtsziımmer In  e! rolne Mır der Genannte, QauT DBeieh! des
Landrats habe ich Ich zwecks einer Rücksprache solfort QauT dem
Landratsamt In Neumarkt eiInzulnden Mit einem Kraftwagen Aaus der
INn machte ICN ich autf den Weg, achdem meme Frau mir
vorher die e] und die nötigsten Utensilien iur eine Gefängnishaft
sammengepackt a  e! denn War uNs Klar, daß ich Dald nach
ause zuruüuckkehren wurde

Auf dem Landratsamıt wurde ich nach den Beweggründen der Kanzel-
z  ündigung und menmnes Verhaltens eiragt Ich gab und
EeUuUUIC| JjeruDer uSkun Der andrat (Dr wollte mMır zusichern,
ich onne auch kKünftig indert meimne Amtspflichten wahrnehmen
unter der Voraussetzung, da Ich Solort eiınen Revers unterschriebe Mıt
diesem Schriftstück sollte ICn Ich verpilichten, In üubung menmnes
mies als Hiarrer nıchts iun, Was Im Iderspruch eiwalgen Staali-
Iichen Bnahmen stände Der Burovorsteher rommer, eın
enhrlicher ann sa: mMir, stunde Ja nıchts Ehrenrühriges In dem
Revers; Ils Ich unterschriebe, onne Ich sSolort die Heimfahrt niretiten
Ichn verwies auf mern Ordinationsgelübde, das meın TIun als Piarrer
alleın die Heilige Schrift biındet und unterschrieb Darauthin
verfügte der Landrat mernne Verhaftung und menmne Überbringung n das
Polizeigefängnis Breslau FUur die stellte er seınen Kraftwagen
zur Verfugung. Fr ordnete daß ich auf dem hinteren Sıitz latz nenNn-
men mUusse, neben dem mich begleitenden Landjägermeister el
Der a  en sollte das Landratsamıt autT der selie verlassen und NUur

Nebenstraßen Tahren Der Landjägermeister WäarTr mMır gut ekannt
als Kınd der Leuthener emenmnde Seine utter, Frau Henriette el  e!

Gottesdienste auf rem altgewohnten Platz teilgenommen. SO
sagie Ich „VWVenn Ich geahnt a  e! da Ich Sie eute noch senen
wurde, Icn nen eınen Gruß rer utter bestellen köonnen

sa mir „Wenn das der alte Pastor Überschaar wußte
Dies War meın Amtsvorgänger, der 50 lang In euthen, verehrt,
seın Amt untadellg eführt hat Ich fragte „Wie gent rem

Fr MacCı doch Jetz Abitur. Was will er denn werden”?“
antworteie AT will Pastor werden

Im Polizeigefängnis angekommen, werde ich dort ulttung Uuber-
en Danach omm noch einmal mir eran und gibt mır zu
Sschie die Hand DIie anwesenden Polizeibeamten siınd sichtlich Velr-
Sior Ich hore den UuC| eIınes annes „daß ich das rleben muß !“
Auch Pastor Ihan, meın Konfirmator Ist hier in der Zelle! Mır werden
die Ichen Sachen abgenommen, und ich werde In eiıne Gefäangnis-
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zelle eführt. Sie hat bereits Z7WEI nsassen Fin Alterer und eın Jun-
Der begrüßt Ich mit reuden „Fein, daß Du da bist er

Herr!“ ES WäaTr ar Baudach Fr War aufTt sSeItsame eIse n das Gefäng-
nIS gekommen Er War Lehrvikar Del Pastor Bunze!l (Maria Magdalena).
Er War verlobt mıit der Tochter eiınes Amtsbruders, der Del den „Deut-
Schen risten  C6 sian So ST sIıch bislang NIC| dazu entscnhließen
können, der Bekennenden Kirche beizutreten. Er diesem
Sonntag keinen Gottesdienst ®  a Fın Polizeibeamter AUuUSs
Freu  Z Frau Pastor Bunzel telefonıschen escnel egeben,
ein rıe res In Haft ENOMMENEN annes bereit und, alls sie
eınen oien sende, onne sIe den rıe sSofort ernhnalten Als Baudach
dieses örte, erbietet ST sich so{fort, der Bote seın Hr 1äßt den Kailfee
stehen, er springt aufT die nachste Straßenba ST erhalt Im Polizeige-
angnıs den r Wie elr SCHNOonN Im en Ist, wiırd er noch einmal
zurückgerufen. Man ra ıhn nach seiınem Fr gibt escneıl Man
iragt, OD eT die Kanzelabkündigung n habe Fr verneın Man
legt ihm den Revers VOT und sagt „Auftf jeden Fail unterschreiben Sie
mal hier!“ Baudach edenkt SICH und meınt, Wenn senın nıcht
unterschrieben hat und eshalb In Haft worden ist dann
onne auch el NIC| unterschreiben Man Sagt ın „Dann leiben
Sie gieich hi  66 und bringt ihn in die {l Fin anderer Polizeibeam-
ter ben  r  tigt hiervon Frau Pastor Bunze|! und regt sSIe mMmoöchte
doch dem das Notwendigste fiur die Hafitzelle schicken:; SIE wurde
dann auch den res annes erhalten Baudacn ehorie
ebenso WIe iıch der FV Verbindung Wi  r  J1a V

Auch der andere Zelileninsasse War auf ungeahnte eIse in das Ge-
angnis gekommen Er War Schuhmachermeister in uras und Kirchen-
altester derM emenmde Sern Piarrer Pastor War Vor der
Kırche VOT Beginn des Gottesdienstes Im rna verhafttet und abge-

worden Im Anblick seiıner

Der Kirchenälteste rief daraufhin die Gemeindeglieder in das (ijottes-
haus Von der Altarstuife Aaus sprach er innen „AIhr soll WIssen, WEe6S-
halb uer Pastor verhaftet worden ist Fr die Absicht, eine Ab-
Kündigung der Bekenne Kirche Im ottesdienste verlesen Ich
habe l1ese un hıer in der Hand Ihr H oren, Was In inr
gesagt IS Bald danach er die Verhaftung dieses mutigen
annes

Wir drei siınd in den der Haft Uuns innerlich sehr nahe gekommen.
Wir asen in der und Im Gesangbuch und beteten miteinander. Ich
erzanite auchn Jjene russische Geschichte VOT dem Schu  er
detsch, den nach dem Besuche des errn ISTIU in seIiıner kleinen
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verlangte. Fr olte eiınen irıerenden Schneeschipper In SeINe
und erquickte ihn mit eıner asse Tee Er tatl uties

einer bekummerten Frau und einem Kınd Und mer leßlich, wie
das Bibelwort ıhm In Erfüllung „Was ıhr dieser geringsten
inem geian haDbt, das habt Ihr mır getan”.
DIe Gefangniswarter orrekt und ihre Pflicht Daruber-
nINaUSsS Manche von innen freundlich und Nach-
ıchten Von eıner I1 In die andere weıter am Baudach eınen
Gruß seInes Lehrpastors Bunzel mMiıt der Unterschrift „Dermnn großer
Bruder Ulric| Wır alle empfingen eın ubwor VOTI ursterzbischo
ardına Bertram „.Ich verneige Ich in Ehrifurcht VOT dem Bekennermut
meınner evangelischen Brü

Mittags wurden wır eine Stunde lang In den ummauerien Gefäangnisho
gelassen, amı wır uns ewegen konnten Wir urften, der Vorschrift
a AIG| stehen leiben und Gruppen zusammentreien DIie AutT-
sener hatten aber nıchtsS agegen, wWwWenn wır den Partner wechselten
SO kKonnie Ich mit den Brudern Viebig ulus), HMornig (St
und Dr Berger (St Bernhardın sprechen, die damals den Bruderrat
der Bekennenden Kirche Schlesiens en

ekamen WIr den Besuch Von Bischof Zanker Fr
War auf der Regierung uUunserer Verhaftung vorstellig geworden
und die Erlaubnis erhalten, uns esuchen, der
Auflage, uns eine Willensäußerung des lerungspräsidenten üuber-
mitteln In dieser wurde angeboten sofortige Freilassung nach nier-
schriftsieistung unier eınen Hevers, der nach Form und nhalt n_
uber dem Erstgeforderten gemildert erschien Der Bischof WarTr aulber
Von Pollzei auch VvVon Z7WE]| Beamten begleitet, die vermutlich der Ge-
heimen Staatspolizei angehorten Für diesen Bischofsbesuch wurden
wır Gefangenen urc) viele änge In einen usieren Kellerraum g —

Hıer egrüßte der Bischof einzelnen Von un  D Er sprach
mMiIt em, gewl auch, die ıihm Zeit In guter eIse
nuizen Ehe Bischof UunNs nNun gemeinsam anredele, riıchteie Pastor
Meyer-Fri  rIc (St Bernhardin) ıhn die „Herr Bischof, Sie
en Sonntag auchn Gottesdienst gehalten? en Sie e] die
Kanzelabküundigung verlesen (Diese rage stellte der enannie uUund
NIC| Pastor Bunzel, wiıe anderer Stelle einmal esen war) Der
Bischof bejahte die N Daraufhin entledigte er sich des Auftrages,
den ıihm der Regierungspräsident gegeben atle, und der Ver-
esung des vorgeschlagenen everses die orie INZU „Meine Bruüder,
ich kann mır nicht denken, daß Sie dieses unterschreiben werden Miıt
eiıner abrupten forderten ihn die beiıden Beamten sehr unhotT-
lIıch auf, das espräc| SOTort eenden und den aum verlassen
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Wır anderen wurden wieder In die elle geführt. Zum Morgen und Zu
horten Wir, WIe Pastor Bunzel, eınem jeden vernehmbar, AUuUSs der

1as und uNns allen eine Andacht Zum erklang die
schwere Glocke der Maria-Magdalenen-Kirche Süunderglocke g —
nannt, eINe Glocke mit er A  es Sie wurde AUS eigenem An-
r VO Kuster dieser Kırche geläute und zeigte UuNs daß die Ge-
mernden UunNnseTelTr gedachnten. 1e| Gemeindeglieder den ganzen
Tag uber VOT dem Gefäangnistor versammelt und Sangen Choräle Aucn
In den emeırnden der Provinz die Verhaftung rer asioren
eine starke ausgelost. In meıner emenmnde Leuthen War
eine Unterschriftensammlung in Gang gekommen, In der die Gemeimnde-
lieder Verhalten und Amtsfü inres Pastors ausdrücklich billıgten
und seıne Freilassung forderten

DIie und Unruhe der Gemeirmnden hat dann ohl die Regierung
veranlaßt, uUunsere bedinguH verfügen. bın ich

lenstag mittags Aaus dem GefäangnIis enlassen worden, viel eher, als
ich gedacht. Die Zeilen, In enen wır verwanr wurden, wenIg frü-
her der eitzte Aufenthaltsr: jener SA-Leute, die anlaßlich der SOCE-
nannten ;  öhm-Revoite verhafttet und danachn IM Z7e  Ibu (ZWI-
Schen Frobeiwitz und Groß-Heidau) „auf der Flucht erschossen  € worden
sInd Dieser Tatbestand MUu UuNs ernsie edanken machen Aber nıe
habe Ich die wanre eInes Christenmenschen Siar empfun-
den, wWwIıe Im Gefäangnis

Nach meınner Entlassung uhr ıch miıt der Fisenbahn bIS eutsch-Lissa
Von dort ich { Fußmarsch HIS nach euthen In der Ortschaft
aara, ur die meın Weg führte, stand mitten auf der Straße der
Kirchenalteste Schäfermeile und sammelte die Unterschrifiten fur menme
Freilassung. ES War eıne reudig Begrüßung, als Iich unerwariet In
den reIiIs meıner ortigen Gemeindeglieder trat Auch In euthen habe
Ich dann viel meıner Gemeindeglieder erifahren Bel den nachnsien
Zusammenkuntten des Frauenvereıns und des Jugendkreises WaTr meın
uhl mıit Girlanden geschmuckt. Fine Frau sagite auf bezeichn dort-
IC Art „Herr astor, wenn Sie auch Im GefängnIis He uns KOöN-
nen Sie siıch jederzeit aut der Straße senen assen  “ EFine andere | and-
frau „Herr Pasilor, nehmen 1e's NIC| übel, Ich habe Sonntag KU-
chen Cken, weIıl Besuch kam Aber mernmne an iImmer
DeEe| nen, und Ich habe nie gewußt, weilche Zutaten Ichn In den Telg US-
bracht atte  “

Das In der Bekennenden emenmnde ıst lebendig geblieben. An
Stelle vieler amen Icn die amen der Kirchenältesten, die mır
eis Hesonders geho en FS dieses Bäckermeister Rudolf
Hein, Bäckermeister Kar| affert, el in euthen, Oberst
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Von Oder, Rittergutsbesitzer auf Groß Gohlau, andwır eIinric| Schä-
fermeier In aara, Freistellenbesitzer Julius Scholz In rampitz, Schmie-
demeister Paul Neumann In orne Der Kiırchenälteste Friedrich chil-
ler, Rittergutsbesitzer auf oDellnz Stian auft der anderen ıte Er WäaTr
Parteimitglied und ehörte den „Deutschen risten“ Thüringer Riıch-
LUuNg Er hat mır viele Sorgen emacht Vielleicht hat serın Tun un
WO| anderen zZur klaren Glaubenserkenntnis Im Jull 1945
habe ICN errn cniller schwer ran wieder unden In seiınem
Fluchtort auftf der Domäne Wır en uNns ausgesprochen
und Frieden miteinander emacht Als er Kurz VOoOT seınem Ende VOTI
seiınem Ortspfarrer (Dr Mille) das Heilige Abendmahl mpfing, hat ET
Mır diesen noch eınen Gruß esie eıne Enkeltochter ıst arr-
Irau geworden.

Kurt Geisler
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